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Eion: Sttich. Bl St Ballen,

s ift nidht gu leugnen, und wir miffen uns darein finden:
Unfer ©f. Sallen won friber, die liebe, alfe, gemiiflidye
RKleinftadt, mwie unfeve Cltern und Srofieltern fie nod)y gefannt
haben, verfhwindet unaufhaltfam. ITur fehr wenig ift vom ihr
qebliebert, das an die vergangene Beif evinnerf und diefe voriber:
gebend mandymal aufleben Laft.
| Obue deswegent elegifd) zu werden und es allzu febr beflagen

g wollen, darf marn dod) der Unfidt fein, daf noch vorhanderne
Bilber aus jenen Tagen es mwohl werf {ind, erhalfen zu
bleiben, auf daff die alfen, heimeligen Gaffernr und Plage, und
mit ibnen mandes ftattliche und oviginelle Baumert, mand)’
maleri{ther LSinfel von einft nidyt gang der Werge(fentheit an-
Detrnfaller.

Seifit es gu viel verlangf, wenn man der henfigen Seneration
gumutet, hie und da einmal wieder das Geficht der alferr Stabdt
su befradhten’? LSir glanben es nidht, den es {prichf viel warmne
SHeimatliebe nnd ehrenfefter, waderer Biivger(inn daraus.

Das farbige Bild, gu dem diefe Beilen der Kommentar (ind,
ftellf ein Gtict ALt St Sallen dar, das wobhl die wenigften
vort uns nod) gefannt Haben. s ift die Ausfidht aus dem
Saren der Liegenfchaff gum Rofenbhiigel im alfen Lammlis-
Drumn-Quartier gegert dent obernn Brihl und den nodhy faum
fiberbantert Jtofenberg, won dem einft (loauf Ueberlieferung)
der grofie ITaturfor(her Alepander von Humboldf gefagt Haben
{oll, er weife bas (honfte Griin auf, das hm auf all’ feirten
Lelfreifer begegref fei.

Die eirtfachert Kleinbiivger-Hiufer der nahern Umgebung (ind
faft alle Langft, vor oder mif der Gfeinach-Ueberbamng, wer-
{chronunden. Am obern Briihl (iebf man das {ogenanmnte Haus
pyum Gareli mif der Dadyterraffe und fleinem Unsfichts:
furm, das (o feit vielen Jahren nicht mebr ftebt. Srfenen
(Gt {ich auf dem Bilbe, mebr rechts, anch noch der Siebel des
{thonen Haitfes, das damals der Familie Baron von Scherer
aeborte, die {pater nady Sdylof Kaftell bei Konftang itber(iedelte.
Thre grofle, vornehme BDefiung umfafite den heutigen Stadf-

part famt dem Srofimann-Part, die gu jerer Beif nod) durd)

teite Gtrafe gefvennt waren. s ift das Haus, weldyes (pdafer
dent Familien Leffer und Srofmann gehdrfe, und das jesf
Gigenfum der Sfadf ift. Lebtere hat feinerzeif auch beim LSeq:
ug der Familie von Scerer den pradtigen Park erworbern,
und ibn im Laufe der Jabre zu der {honen Unlage geffalfet,
als die er febt o wielen gur Freude und ihr felbft zur Sierde
gereicht,

Die Liegenfchaft gum Rofenhiigel — lints im Bilde —
ift gum Teil nocy exhalten, und dient noch Heufe gerwerblichen
Hmwedert, wie friber. Ginft wurde dort durd) lange Jabre das
ehemals angefeberre Sewerbe der Tuchfchererei befrieben, ein
SHandwert, das im vorigen Jabrhundert in Bliife {tand, jest
aber langft nur nod) mafchinell ausgefithre wird. Der Tudh-
{therer Hans Heinridy Cngler erwarb als junger MNeifter einft
die fiir feinert Bevuf febr geeignete Liegen{haft int alfen Lammlis-
brunn-Quartier {amt dem behaglidhen, dlteren LIohnhaus, das
Beute noch ftebf. Gr braudyte viel Plas, nm die grofien Rabmen
fiic feinn Sewerbe anfzuftellen, die man auf dem Bilde fieht. In
diefe Nabmen wurde das Tud) — nur LSollfud) — {o, wie es

pom LXebftubl fam, aufgefpannf, gefchoren, geglatfet nnd
alangend gemachf, eine rbeif, die wiel Beif und geiibte Hinbde
verlangfe. Jm Gommer murde fie meift im Freien ausgefiibre,
im Linfer dagegen in der gerdumigern, dem Haufe angebanten
Lerfftatf. Der Garfen binfer dem Haufe zog fich bis zur
friihern @peifervorftadt hinauf, wo er an die fleinen Sarten
der Worftadt-Haufer angrenzfe. s mwar im Srunde mur ein
auitner Liefenbang mit {hmalen Legen, Eleinen Lauben,
Obftbaumen und Beevenftraudyern. Spater gingen Liegen(thaft
und LBohnbaus an efnenr Sobn vorr Tuch{cherer Cngler iiber,
ber bas wdferlidye Sererbe bis in die Goer Jabre des vorigen
Sabrhunderts weiterfihree. Als diefer dann fein Handwert
niederleafe, banfe er an das alfe, efrwas niedrige Haus ein nac
damaligen Begriffen ftaftliches, nemes anm, um es mif feiner
Familie gu bewobnen. Beide Haufer {fanden erhobhe riber der
alfen @frafe, die (i) langs dem Sfeinach-Kanal hingog, und
bildeferr mif dem grofen, {chattigen Sarfen gleichfam ein fleires
Qeidy frir (ich.

Jtady 1890 ermarh Herr Farbereibefiser Sprenger die gange
Siegen{dhaff mit beiden Haufern. Das heimelige, vordere LlSohn-
baus (jest wor Herrnr Bernef bewohnt) heifit nody immer, mwie
friber: Rofenbiigel. Cs liegf ein ausgefprodhener Biederneier-
Fom in derm ITarmen, aber fein allzu fenfimentaler. Doarum darf
ibn die jesige Heif auch nod) beftehen Laffen, die fonft mif der
Gentimentalifaf nicht mebr auf gang verfrautem Fufe ftebf,
mwie man wobl verftehen und begreifen fann.

Jtur wir alten Lenfe haben mandymal noch fo eine leife 2An-
mwandlung, die man uns gu gufe Halten {oll, meil (ie, wie wir
felbft, aus fribern Tagen ftanmt. L. Sch. |

Phot, J. Wellaver.

Herbft auf Dreilinden.

e



	Ein Stück Alt St. Gallen

